




ä

EDIC.T,
Wie die

GWahren Armen
Verſorget und verpfleget

Muthwilligen Bettler
Beſtrafet und zur Arbeit angehalten

Auch uberhaupt keinc

Geſehen noch geduldet werden ſollen.

Deo dato Berlin den 21. Junü 172.

Cleve gedruckt bey Jacob de Vries, Königl. Preuß. Hoff Buchdr.



Sr riderich Wilhelm./ von
Gottes Gngden, König in Preuſſen Warg
graf zu Brandenburg des Heiligen Romiſchen Reichs
Ertz-Cammerer und Churfurſt Souverainer Printz von

Oranien, Neufchatel-und Vallengin, in Geldern /zu Magdeburg/Cleve/
Gulich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden zu Meck.
lenburg auch in Schlenen zu C roſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt Minden Camin  Wenden Schwerin Ratzeburg
und Moerß Graff zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg
Hohenſtein Tecklenburgl Lingen Echwerin Buhren und Lehrdam Mar-
quis zu der Behre und Blißingen Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock

Stargard Lauenburg Butow Arlay und Breda tc. tc.
Eingang Geben hierdurch jedermanmalich in Gnaden zu vernehmen. Demnach Wir hochſt

brauch der
Von Niß  mißfallig und mit ſonderbarkve Cmpfindlichkeit vernehmen inuſſen daß Unſere aus
Auttaiten Chriſtlichem Mitleiden auch Landes Baterlicher Vorſorge zu Etquickung der Durffti

vor die Ar gen Verpflegung der Nohtleidenden und zur Hukffẽ fremder und vertriebener Per
men johnen gemacchte gute Auſtalten von boßhantigen unverſchamten Bettlern ſehr gemiß.

brauchet werden ſo gar daß dadurch allerhnd liederliches boßhafftes Geſinde ſich in
Unſere Lande gerogen welches init falichen hrand und Bettel Briefen das Land durch
ſtrichen deraleichen Briefe und CollectenBucher an andere verkauffet und ſlcherge
ſtalt die zu Berpflegung der rechten Armen ſonſt flieſſende Allmoſen gemindert alſo den

wahren Nohtleidenden gleichſam das Brod vor dem Munde weggeraubet danebſt
unter dem Vorwand der Betteley mancherley Bubenſtucke ſo gar mit nachtlichem
Uberfall und Beraubung der von Stadten und Dorffern entlegenen Hauſer und
Wuhlen ausgeubet auch wohl Ftuer angeleget und Leute mordlich angegriffen alſo
daß ſelbſt wenige Meilen von Unſeren KReſidenrzien eine gantze Rotte von ſolcher Art
Buben und Schelm-Geſinde an Mannern Weibes Perſohnen auch Jungen mit er
dichteten Brand und Bettel· Briefen angetroffen und eingezogen worden welche
mecht allein vor Gericht ihre ausgeu bete Boßheiten geſtanden ſondern auch die zum
Betrug und Stehlina der Allunoſen verborgen gehabte falſche Siegel von ſich gegeben:

Dem Miß-  Als haben Wir hochſtnothig zu ieyn erachtet dieſem Laſter vollen Unweſen auch
rrauch wirdgefahrlichen Unternehmungen nachdrucklich zu ſteuren und daaegen zureichende An—
durd deſes ſralten zu machen dannt eines Theils die durch lobliche Sorgfalk owohl aus Unſeren
gewehret. Gaſlen mildthatigſt gereichete als auch durch anderen Zuſchub zur Verpflegung der

wahren Armen gewiedmete Allmoſen Gelder nicht gemißbrauchet noch gehindert
andern theils aber den ſtarcken fau en Bettlern Betrugern und zum Schaden des
Landes herumiſchweifenden loſen Geſinde welche unter die Zahl der Armen nicht ge-
horen gewehret und alſo den ſchon geſpurten auch wegen der Boßheit unartiger Men
ſchen weiter zu feburchtenden Gefahrlichkeiten vorgebeuget werde.

Mididd. G. 1. Wir wollen alhier nicht weitlufftig wiederholen was Wir in bereits
tigten wird publicirten Edicten dieſerhalb mit vieler Sorgfalt ernſtlich verordnet haben: Aller
 r Welt aber zu bezeuaen daß Wir gar nicht gemeinet ſeynd die milde Gutthatigkeit
dern aube· gegen arme Nehtleidende zu verbieten oder auf;ul eben; So konnen Wir nicht umihin

fohleun. dieſes vielnnehr nochmahls allen Obigkeiten in Stadten und auf demLande anzubeſthlen
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ja auf ihre Seelen und Gewiſſen zu lhinden daß ſie dafur Sorge tragen ſollen damit
inre Armen und alſo die Armen eines jeden Oris mit dem ſo ſie zu unentbehrichem
Unterhalt nothig haben verſorget und dadureh vom Betteln abgehalten werden.

Zu welchein Ende von nun an in jeglicher Stadt Flecken und Dorff woſelbſt Jn iedem
es etwa bißher noch nicht geſchehen iſt eiue Armen. Caſſe aufgerichtet und beſtandig ge Ort ſe ciuchalten ſoll zn deren Einrichtuna jede Obriakeit des Oris mit dem Prediger un-

uch alſofort zuſammen thun auch Unſere Land· Rathe und Geiſtliche Inſpectores angtieget
bey Vermeidung Unſerer hochſten Unc nade Sorge haben muſſen daß darunter nicht wirdin.
geſeumet ſondern eine ſolche Caſſe, dar n alles Behufder Armen ſowohl von mildthati.
gen Leuten geſchenckete als auch ſonſt durch die jeden Orts einzunichtende Verfaſſung
flieſſen und geſammlet werden muß forderſamſt zum Stande gebracht dab ey richti

ge Rechnung uber Einnahme und Außgabe geführet auch die geſammieten Gelder
nur bloßz zur Verpfleaung der wahren Armen angewendet werden. Wurde jemand
unter ihnen wieder Verhoffen an ſeiner ſchuldigſten Sorgfalt etwas ermangeln laſ-
ſen ſo ſoll das thranende Seuffzen der unbeſorget bleibenden und weil Unſerm Be
ſehl nicht nachgelebet worden von Uns ernſtlich gerochen werden.

F. 2. Jndem Vertrauen nun es werde Unſerer zum Troſt der Nothleidenden es ſoll te
gantzlich abzielenden Willens Meinung ein volligerenugen aeſck ehen; Sobejſehler und tllen ge.

oudet ſonwolien Wir daß hinfuro weiter kein Bettler worunter auch abgedanckte Soldaten bern weaue
Handwercks Burſche und dera leichen Perſohnen zu verſtehen ſeynd auf den Straf. nomen wer
ien oder vor den Thuren der Allmoſen halber geſehen noch geduldet werden ſoll; oder on
da einer dennoch die Allmoſen dergeſtalt zu bitten betroffen wurde ſo ſoll derſele ohne

einige Rachſicht wegaenommen die Urnache ſeines Betteins unterſuchet und wann
die Obrigkeit wegen Mangel der Anſtalten oder des Unterhalts daran Schuld ware
dicſelbe dafur angeſehen ſonſten aber der Bettler als ein lingehorſamer ſofort nach
gehaltenem Verhor bey Befindung ſeines muhtwilligen Bettelns zur Feſtungs oder
Spinnhauß Arbeit angehalten und dergeſtalt anderen zum laempel in Ordnung ge.
bractt werden. Wobey beſondere diejenigen welche unlangſt bey der in einigeun Un
ſerer Provintzien gehaltenen General- Viſitation aufgehoben zum Theil aber weil
ſie ihr Brod noch ſelbſt verdienen konnen mittelſt acſchworner Urpfehde daß ſie ſich
des Bettelns hinfuhro enthalten wollen frey gelaffen worden hiedurch ernſilich er
mahnet werden dieſer ihrer Zuſage und an ſie geſchehenen Ermahnung wohl einge
denck zu ſeyn und des Bettelns ſich gantzlich zu enthalten wiedrigenfals aber un
fehlbahr zu gewartigen daß wann ne nochmahls herum ſtreichend oder wohl gur
auf Buben uck betreten werden ſolten ſie ungeachtet deraleichen Paſſes und noch
um ſo vielmehr daß ſie dawieder gehandelt haven ohne alle Gnade Zeit ihres Lebens
beh der Feſtunqgs Arbeit oder im Spinnhauſe behalten werden ſollen.

S. 3. Damit nun den Obrigkeiten die Entſchuldigung daß keine Mittel zum Die Obrig
ſollenUnterbalt der Armen verhanden benommen werde ſo ſollen die Magiſtrate in den ccttent

Stadten dem SteuerRath oder Commisſario loci, die Gerichts Obrigkeiten auf ichudigtn
dem Lande aber den Land Nathen welchergeſtalt die angelegete Armen. Caſſe ein
gerichtet ſey anzeigen die Liſte der jeden Orts verhandenen zu verpflegenden Ar
men:vorlegen auch was zu deren Unterhalt an Mitteln ſich finden oder aber frhlen
mochte endecken; Da Wir dann letztern Falls auf erhaltenen Bericht durch nothige
Verfugung hinlangliche Mittel anweiſen laſſen wollen damit jede Obrigkeit Unſere
ſo offt wiederholete Befehle zu bewerckſtelligen im Stande ſey und Entſchuldigungen
wegen des Unvermogens eunzuwenden keine Urſach haben moge.
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G. 4. Es ſollen aber die Obrigkeiten nud in den Stadten verordnete Cornmiſſa h diedir.
rien ingleichen die Land Rathe auf dem Lande dafur ſorgen daß anuoch bey guten mennachun.
geſunden Leibes.Krafften ſich befindende faule Manns. oder Weibes Perſohnen mit vneen
petteln niemand beſchweren ſondern daß ſie zur Arbeit und ihr Brod ſelbſt zu ve die halten.
nen angehalten nohtigenfalls auch anderen ihres gleichen zum Euempelin die Feſtungen

—D.—werden muß )hinlangliche Beyhulffe gereichet und dann denenjenigen welche wegen
Gebrechlichkeiten oder hohen Alters gar nichts zu erwerben vermogen noch ſolche Anver

waudten haben die zu ihrem notr durfftigen Unterhalt wo nicht alles doch wenig
ſtens einen Theil beyzutragen vorbunden und im Stande ſeynd das zu ihrem nothigen
Unterhalt erforderte aus der Armen Caſſe gegeben auch endlich die verlaſſenen Vater
und Mutterloſen Wayſen in die dazu geſüfftetr Wayſtn. Hauſer gebracht oder biss.
ſolches geſchehen konne durch anderweite Verſorgung vom StraſſenBetteln abge·
halten werden. Solte aber dieſes alles nicht eſchehen ſo roerden Wir die daran er
managelnden Land und Steuer Rathe Commiſſarien und Obriagkeiten davor nach
drucklich anſehen; Wie dann Unſere Fiſcale hierdurch benhliget ſeyn  ſellen wieder
dieſelben ſodann ihr Ambt zu beobachten und ſie zu der nbefohlenen Schuldigkeit. 5

anzuhalten.5. Viejenigen Kinder welche annoch Vater vdrr tutter haben aber auf Jrn

dem Betteln betroffen werden ſind ſofort ſaufzugreifen ihre Eltern auszuforſchen nunoth Va
und ſelbige deßhalb daß ſie die Kinder zum detteln auslauffen laſſen ſcharf zu be ter;ed. t

Mecpitiek
ſtraffen auch die Kinder nach be undenen Ummanden zu zuchtigen. Wann aber ein pobru.
geringer Mamn oder Frau mit einer ſolchen Anzahl unerzogener Kinder verſehen ſeritſolte die ſie etwa mit ihrer HandArbeit unmoglich zu ernehren vermochten auchwohl J

Vater oder Mutter durch langwieriqe Kranckheit oder andern Unfull etwas zu ver—dienen und dadurch ihre Familie zu erhalten behindert wurden; Solchenfals muſſfen

die Eltern ihren durfftigen Zuſtund anzeigempalsdann ihnen bey befimdener Warheit
gleich, anderen wahren Armen hulfliche Hand geleiſtet auch wohl die Kinder in dee
irmen und Wayſen Hauſer dder Hoſpituter genommen werden ſollen; manen dentn
ſelben eben ſo weuig als erwachſenen Leuten unter einigerley Vorwand zu betteln er

laubet iſt.s 6. Da mnn ſolchergeſtalt Unſer ennſtlicher Wille und Berehl dahin gehet daß Vorſcheit*4

teu oderkein einheimiſcher Armer weder an ſeiein Ort wohin er gehoret noch auſſerhalb gelrniſſe
demſelben bettelnd umher gehtn und beſchwerlich ſehn ſondern jedem Durfftigen nach zam Better
erfordernder Noth geholffen und in einer jeden Unſerer Provintzien die Armien einer g dij

jeglichen Stadt Flecken odet Dorffs nach der ;anbefohlener maſſen einzurichtenden J

Veranſtaltung zureichend verſoraet alle Betteleyen aber von nun an gantzlich einge.
ſt. llet werden ſoilen: Als wird hiemit zu erhaltender Ordnung des Landes Regierun
gen Obrigkeiten Beſehlshabern Predigern Beambten auch einem jeden in Stub·
ten und auf dem Lande auf das nachdrucklichſte und zwar zum erften mahl beh:
Funfftzig Rthlr. zum zweyten aber bey ſcharfeter Straffe verboten hinfuhro keinem
einigen Menſchen auch reinen Commnunen oder Genteinen eine Vorſchrifft oder
Zeugniß zum vetteln es ſey in Unſeren oder frembden Landen auf erlittenen Brand.
oder andere UnglucksFalle ohne Unſere ausdrückliche periwisſion zu ertheilen: Wir
erſuchen auch Unſere Benachbarten und außwartige Obriqgkeiten wann jemand der
gleichen ohne linſere permisſion wieder. Vermuthen erſchlichene Vorſchrifft zu pro
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ductten hatte  darauf nicht zü ſehen! auch ſeynd Wir bes Vertraners zu ibnen ſie
werden gleichfals ſolche gute Anſtalt machen damit die an jedem Ort befindlichen
Armen jzureichend verſorget und in Unſere Lande bettelns halben ſich ein udringen
nicht gemußiget werden. In welcher Zuverſicht Wir den Unſeriaen hierdurch alles
Ernſtes anbefehlen/ keine ſtembde Bettler auch nicht die mit Vorſchrifften und
Zeugniſſen verſehene (doch die wegen der Religion Vertriebene außgenomnien) in
Unſere Lande ThoretEtadte und Borffer einpasſiren zu laſſen noch weniger bey den
Ar.nen Caſſen in Stadten oder auf dem Lande vom Prediger aus der Kirche oder
ſonſt von jemand ihnen weiter etwas zu reichen ſondern wann ſich einige cinge—

ſchlichene melden däß ſelbige ſogleich arreſtiret examiniret nach Befinden und Ver—
diemft beſtraffet auch dieſe treinbde Bettler das erſte mahl alſofort aus den Thoren

nund uber die Grentzen gebracht bey abermahliger Betretung aber mit Staupen—
Ecchlagen oder anderer Straffe angeſehen werdeu ſollen.

ſ. 7. Was nur beſaqte Vertriebene anbelanget ſo ſollen dieſelben wegen der Von den
Beſchaffenheit ihres Zuſtandes auf das genaueſte examiniret werden und wann ſie weaen der
ſodann auf beglaubte Art ſich legitimiren man auch befindet daß ihnen Hulfe zun n.
erweiſen nothig ſey ſo ſoll ihnen dennoch keinesweges frey ſtehen nach eigenem Ge

fallen uberall in Stadten und Dorffern herum zu lauffen ſondern es ſoll jeden Orts
eine gewiſſenhäffte Perſon zu Einſamlung der Allmoſen ihnen mitgegeben und ſiee

hernach ſobald nur moglich mit der geſammleten Hulffe dimittiret oder auch. im
Ceanbe unterzukoinmen nach befind ichen umſtanden ihnen Gelegenheit gezeiget werden.

outde aber jenand betroffen der die Religion oder deßzhalb ihm begegnete Dructuag
zum protext falſchlich vorgegeben hatte derſelbe ſoll ohne alles Erbarmen als ein ver
ruchter gottioſer Menſch zur Straffe gezogen und mit Staupenſchlagen aus dem

Lande gejaget werden.
ß. 8. Die bereits oben gemeldte Handwercks· Burſche konnen zwar uberall in Von dem

 EAnſeren Landen zu Treibung ihres Handwercks die gewohnliche Wanderſchafft un nnn
gtgehindert verrichten; jedoch bleibet ihnen das Auſprechen oder Betteln auf den Strajſ

ſen und an den Thuren der Hauſer gantzlich unterſaget maſſen die Frevheit zu
Betteln denenſtlben nur Anlaß zur Faulheit und liederuchem Leben giebet. Es muſ
ſen aver alle Vagiltrate in den Stadten mit Fleiß dahin ſehen daß bey jeglichem
Gewerck ſolche Veranſtaltung aemachet werde damit die wandernden Handwercke
Vurſche ſogleich bey ihrer Ankunfft entweder bey einem Meiſter in Arbeit treten

ovder bey den Hand wercks: Laden einen zureichenden Zehrpfennig wann ſie deſſen
 bedurffen bekonnuen und damit ihren Weg weiter ſortſetzen konnen5. 9. Hiernechſt verbieteten Wir nach Jnhalt Unſerer desbalb ſchon erganaenen Niemandſel

insWerordnung hierinit nochniahls den Fuhr und Fehr Leuten Fiſchern auch allen an Zrne ſaber.

den Stromen wohnenden unterthanen bey Straffe der Feſtung und Wall Arkeit
keine Bettler oder bettelnshalben verdachtige Leute in Unſere Lande zu führen oder
überzuſetzen noch durch Vorzeigung einiger Paſſe oder Brieffſchafften ſich dazu ver

leiten zu laſſen.g. i0. Was die Zigeuuer anbetrifft welche nnter die gefahrlichſteu Landſtreicher Von den

zu zehlen ſind inaleichen die Bettel Juden wegen beyder wll es bey Unſern geſcharff. Stunern
und Bettebten Edictenvom ai3. Novemb. 1719. und 1o. Decembr. 1720. gelaſſen und mit Nach Juden.

druck darüber gehalten worden  daß die Zigeuner durch verſamnmiete Hand ingeſamt
groß und klein mit Sack und Pack aufgegriffen auch in die nechſten Feſtungen
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gekieffert die Beitel. Juden aber weder bey den Grentz Orten noch fonſten im eande
durchgelaſſen ſondern gehorigen Orts angezeiget werden: Diejenigen Dorffer und
Etnadte aber welche ſie wifſentlich durchpasſiren laſſen haben ihre Straffe unnach
bleiblich zu gewarten; Jngleichen auch die Kruger Wirte und Herbergierer in
Dorffern und Stadten welche nicht ſofort vhne cinigen Zeit Verluſt wann ſie et.
was Verdachtiges bey den frembden aufgenonnnenen Perſohnen vermercket ſolches
gehorig anaemeldet haben zumahlen ſie auf der bey ihnen eiugekehrten Leute Thun
und raſſen in allen Stucken genau Achtung geben muſſen.

Bochan th dulg inn hn blſnehehrhurhelennn icnnerzerr
haben; So iſt zwar deßhalb in Vnſerm kaict vom 14. Julũ 1721. Verſehung geſchehen: wehzt ſuede
Wir wollen aber ſolches obgleich das Betteln durch dieſes gegenwartige ſchon uber.ler u zon

haupt verboten iſt dahin geſthrfet haben daß wann das Geitohlene ſich auf Zeben ten
Nthlr. oder daruber betraſe alsdann die Diebe und Bettler mit dem Galgen dafur
abgeſtraffet werden ſollen.

t. 12. Auf die Taſchenſpieler Riemiſtecher Wurfeltrager und Leute von derglei henaſch.

den mehrmahls er; anaenen Brrordnungen ein wachendes uge haben und ſie ſogleich  gu
wegtreiben: Solte ſich aber finden daß ſie etwa Conc esſionen zu ihrem Fortkommen
erſchlichen hatten ſo muſſen Vns ſelbige eingeſchicket und daruber weitere Reſolu-
tion erwartet ihnen aber inmittelſt die Ausubuug ihrer verdachtigen Profesſioon
tkeinesweges verſtattet werden.

g. 13. Die Magiſtrate und andere  welchen in Vnſern Reſidentz auch ubrl u fud
aen Stadten das Armen. Weſen zu beſorgen oblieget muſſen uberall gnugſame anugſame
Vaſſen oder Bettel Vogte anletzen ihnen gewiſſe Dittricte in den Stadten anweiſen  dne
auch dabey ernſtlich anbeſehlen die Straſſen und Gaſſen alle Tage fleitzig zu viſitiren
die vor den Hauſern findende Betkler ſofort aufiuheben ſelbige in Berwahruug zü
bringen nnd es zur fernern Unterſtichung gehorig anzuzeigen.

S. 14. Wann wiceder Verhoffen die Politey Land und Außreuker Gaſſen Zeſtrafunt

aururerunrltetrurutngnhnrn grruernSo wollen Wir ſolches als eine Stobrung guter Ordnung umd Verachtung Unſersdg

Gebots auf das ſcharfeſte zu ahnten wiſſen: Hingegen ſollen diejetugen welche odernchihrer
nachlaßige On vigkeiten und zur Aufſicht beſtellete Diener wegen Verſtumung ihres 5
Amts auch die dadurch eingeſchlichene Bettler oder unter dein Rahmen der Arinen
verborgene  Diebe DiebesGeſellen und v otten anzeigen werden davor Beloh
nung zu gewarten haben. Wann aber die Gaſſen Vogte oder andere ur Aufſicht
geordnete Diener die betroffenen Bettler algteiffen und wegfuhren wollen ſo ſoll
niemand wer er auch ſey ben harter Straffe ſich unterſtehen gemeldten Die
nern an der Verrichtung ihres Amts auf einige Weiſe hinderlich zu ſeyn oder ſich
der Bettler anzunehmen.

15. Es JJ



ſ 15. Es ſollen demnach alle frembde und außlandiſche Bettler von Zeit der our Bettier
Publication dieſes Edicts langſtens innerhaib 14 Tagen bey Straffe des Zucht Hauſes ouen runet-.

Unſere Lande raumen; Die einheimiſchen oder einlandiſchen wahren Bettler aber bin babb. Ca-
nen gleicher Zeit ſich an den Ort ihrer Heimat alwo ſie geburtig oder doch einigenn
Jahre gewohnet und ſich ſonſt genahret gehabt zuruct begeben: Falls aber einige /der uach ib

orimatwegen Unvermogenheit des Leibes ſolches nicht zu thun vermochten ſich ungeſeumit neen
ley den Obrigkeiten angeben damit dieſelben ſie fortzubringen Rath ſchaffen kon—

nen: Die euibeinuſchen geſunden und ſtarcken Bettler hingegen muſſen alſofort durch
ihrer Hande Arbeit ſich Unterhalt zu ſchaffen ſuchen und vonm Betteln ablaſſen
wiedrigenfals unfehlbar gewartigen daß ſie auf unangenehme Art fortgebracht
und entweder in die Feſtungen oder in die Zucht. und Spiun Hauſer zur Arbeit ge.

ſchicket werden ſollen.
J. 16. Inſonderheit muſſen nebſt den Gerichts Obrigkeiten auf dem Lande

und den Aagiſtraten in den Stadten die Policey Land und Außreuter Acht haben Die Land-
daß keine Bettler noch wegen Bettelus oder ſouſt verdachtige Perſohnen auf etuiger. Otraſſe ſind

fleißig zu beley Weiſe in Unſere Lande ſich einſchleichen: Zu welchent Ende die Policey und renten und
LandReuter die Straſſen fleißig bereuten die angetroffenen in die nechſten Gerich. vr crage o
te zur weitern Unterſuchung einlieffern die Obrigkeiten aber die Kruge Schencken ?iuuen.
und Wirtshauſer auch wo ſonſt dergleichen Leute anzutreffen ſeyn mochten offters

vilitiren laſſen alles ihnen verdachtig vorkommende aufheben genau examiniren
und nach Befinden weiter verfahren ſollen; Da dann der oder dieſenigen ſo bey die
ſer ihnen obllegenden Pflicht nachlaßig erfunden werden den Verluſt ihres Aints
uud andere Beſtraffung unfehlbar zu erwarten haben.

g. 17 Wobey nochmahls Unſer allergnadiqgſter Wille und Berhliſt daß wann die
Gerichts Obrigkeiten auch Policey Land und Außreuter die aufgeho enen Bettler oder Vegn der

onen zuandere verdachtige Perſonen in die Feſtungen an die Garniſonen oder auch Arbeits Und forirriugung
Epinhauſer mit einem zuverlaßigen Schein daß ſie auf das Betteln betreten worden ein a40 uunter-
liefern ſelbige nicht allein ſofort angenoũen zur Arbeit augehalten und bis auf weitere  ndi
Ordre dariu bebalten werden ſollen; ſondern Wir wollen auch die Verfügung machen Dituer.
daß es ſo wenig an den Koſten zu Fortbringung ſolcher Leute den Policey und Land· Reu
tern/als hernach zu deren Unterhalt den Feſtungen Garniſonen und Arbeits Hauſern feh
le maſſen ſie gleich den anderen daſelbſt verhandenen Gefangenen und Eingeſperreten ge
halten auch den Policey. und Land Reutern auf ihre glaubhaffte Anzeige die Koſten

aus der Creys Caſſe ſofort gereichet werden ſollen.
Wir befehlen demnach hiemit nochmahls allergnadigſt und ernſtlich dieſem Unſerm

Ediet in allen Stucken und uberall aehorig nachzuleben; damit es auch zu iedermans
Wiſſenſchafft konunen moge ſo ſoll daſſelbe in den Stadten und auf dem Lande nicht
nur gewohnlicher maſſen publiciret und an offentlichen Orten angehefftet ſondern auch
jetzo gleich bey der Publication, und hernach allezeit am Sonntag vor Michaelts jahrlich
in den Kirchen nach jeden Orts gebrauchlicher Art abgeleſen werden. Uhrkundlich haben

Wir dieſes biet eigenbandig unterſchrieben und mit Unſerm Konigl. Jnſiegel be
drucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin dena 1. Junü 1725.

Jrr. Wilbhelm.
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F. W.v. Grumbkow. E. B.v Creutz. C.v. Katſch. F.v. Gorne. J.hv Fuchs.
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